
Schiefische privüefftte Zeitung. 

Anno 1785. Mittwochs den l^Ianuar. No. 5. 
Berlin den 6. Januar^ 

Oe« Ksnigl. M a j . haben in GnadWgeru^ 
het, bel dem Feldartilterlecorps, denObri, 
sten, Herrn Dilnnar, zum Chef des zweiten 
ßeldartillerieregiments; den Obristlieute-
yant, Herrn von Pritzelwiy, zum Obristen; 
den Major , Herrn von Bardeleben, zum 
^)bristlieulenant; den Capitain.Hrn. Fiedler, 
zum Major , den Staabscapltam, Herrn 
von Huser, zur Compagnie; den Premiers 
Neutenant, Herrn Medtna, zumStaabsca-
pltain; den Secondelieutenant, Herrn von 
Hüser, zum Preckierlieutenant; den Feuer¬ 
werker, Herrn Lehmann, zum SecondeliLU« 
lenant zu bestellen. 

Auch haben Merhöchstdleselbtn, den hier 
angesessenen Klemptnermelster Friedrich 
Hauke, w«gen seiner Geschicklichkeit in seiner 
Profeßion, zu Dero Hof tlempner allergnä-
digft zu ernennen, und das Patent darüber 
«usferllgen zu lassen geruhet. 

DienMg Vormittags grruheten Se. M a -
jestHtderMug, nachden» Sie im Exercier¬ 
haust dieMchtstarabe besehen hatten, Sich 
auf das Haupt-Waarenlager von Dero Por-
zellainmanufaktur zu begebenem die in denen 
beiden neu aufgeführten Seitengebäuden ge¬ 
machten Einrichtungen in Augenschein zu neh¬ 
men. Hierüber sowohl, als besonders über 
die in allen Kammern aufgestellte große Vor¬ 
räthe von allen möglichen Arten von Porzel-
lainen, bezeigten Se. Maj< die gnädigste Zu¬ 
friedenheit, und machten verschiedene Bestel¬ 
lungen. 

An eben dem Tage des Abends ward im 
Ksnigl. Opernhause wiederum Redoule ge» 
halten, und der Königl. Hofsoupirle daftlbst 
an verschiedenen Tafeln. 

Oestern Abends war bei M o Majestät der 
Königin große Cour und Souper. 

Die Ruß. Kaiser!. Curlere, Capital« von 
Mttlngshof, und Capitain von Schlader, 



ersterer aus dem Haag kommend, und letztes 
rer vonLo^ndon kommend, sind hier durch nach 
E t . Petersburg gereistt. 

Von S t . Petersburg ist hier die Nachricht 
elngegaWen, daß Ihro Kaiser!. Hoheit die 

in Sarskoe-
Selo von einerGryßfürstin glücklichst entbun¬ 
den worden ist. 

Babentz den 12. Der. 
Den 8. dieses verstarb auf seinem Duthe 

Babenh in Ostpreussen, an der Brustwassers 
sucht, der König!. Preuß. Generallieutenant 
von der Infanterie und gewesene Gouverneur 
von Glatz, Herr Reinholb von-Thaddeniln 
7Zten Jahre seines ruhmvollen Alters, nach¬ 
dem er in der Ksnigl. Preuß. Armee mit vieler 
Dlstinttion undRechtschaffenheitWdtznt,und 
Unter unserm großen Monarchen allen W d -
zügen beigenwhnt, worinn er sich durch seine 
ausgebreitete militärische Kenntnisse, wah? 
een Patriotismus und Bravour besonders 
ausgezeichnet hat, dahero wird dieser würdi¬ 
ge Mani der Nachwelt unvergeßlich bleiben, 
und von allen denenjenigen die ihn gekannt 
haben mit Recht betramet. 
X S t . Petersburg den 6. Dec. 

Da in dem Irkutzklfchen Gouvernement 
die Anzahl der Arzeneibeamten nicht zurei¬ 
chendist, so hat die Kaiserin b?foh!e:l Aerzte 
und Ehirurgi für gedachtes Gouvernement 
anzunehmen Md ihmn höhere Gehalte, als 
die nach dem Etat festgesetzet, zu bezahlen. 

Wien den 5. Januar. 
Samstags den 1. d. M. wurde bey Hofe 

der Neujahrstag mit prächtiger Gala ge-
ftyert. 3« diesem Ende erschien die K. K. 
Leibwache zu Fuße, unter Anführung ihres 
Capitainlieutenants, Grafen von Kheven-
hüNer, sowie die UnganscheundGallizische 
adelichett Leibwachen zu Pferde, jene unter 
Anführung ihres Capltalnes, Fürsten Niklas 
von Emelhazy, und diese von dcmEapitain 
tieutenant, Grafen Rzewuski, geführet, 
alle inGalaunforme, des Morgens um 9 
Uhr, un:er dem Schalle ihre^ Fpldmufik, in 
der K F . Hofburg, von wo sie in dieKaiserl. 
Vorzimmer zur Aufwartung ßchbegaben, m 

welchen Zauch die adellche deutsche Lelbwache, 
ebenfalls in Galauniforme, sich einfand. 

Bald darauf zog das gesammte Hofper^F 
nale in feyerlichtm Staate über deni Burg-
platz nach der Hofburg. Zuerst erschienen 
der K. K. Oberjljagermeifier, Fürst von 
Klary, und der Ob^rstfalkenmeisier, Graf 
von St . Julien, beyde mit dem ihnen unter¬ 
geordneten Hospersonale, und unter Vortres 
tung ihrer eigenen in Gala gekleideten Die-

.nerschaft. Es folgte hierauf der K. K. 
Obersthofmarschall, Graf von Wrbna, in 
einem prächtige« Staatswagen, dem eben¬ 
falls die Dienerschaft vonratt, und das dem 
Obersthofmarschallamte untergebene Hof¬ 
personale nachfolgte. Nach diesen zog die 

und das gesammte 
dem OberstaKmeisteranue untergeordnete 
Hofpersonale einher: der K. K. Oberststall̂  
meister, Fürst von Dietrichstein selbst, folgte 
zu Pferde, und hinter ihm her wurden 12 
mit prachtigen Decken behangene Kaiser!. 
Leibpferde, jedes von 2 Reitknechten geführet«. 

Während dem versammelten sich um ic> 
Uhr dcr hiesige Kardinal-Etzbischof, der 
Pabstl. Herr Nunzius, und dle übrigen Her¬ 
ren Botschafter und Minister der auswartis 
gen Hose, und der hiesige hohe Adel in Gala 
gekletdst, utld in Galawagen angefahren, 
bey Hofe, um Sr. Majestät dem Kaiser, und 
hieraufdem Qurchl. Erzherzog Franz insbes 
sondere, ihre Wünsche abzustatten. 

Nach l i Uhr erhoben sich Se.Majest.der 
Kaiser, um?r Vortretung des gesammten 
Hofstaates, und Paradirung der adelichea 
Leibwachen, mit Sr . K. H. dem Erzherzoge 
Franz, begleitet von dem Kardinal Erzbi-
schvfe, und dem Pabstl. Herrn Nunzius in 
die Hofburgpfarrkirche, und wohnte allda 
dem^ottesdknstebey. 

Nach Endlgung desselben geruhten Se. 
Ma^und des Erzherzogs Franz K. H. voll 
ben bey ^)ofe unterdessen versammelte» 
Etadtdamen dle Aufwartung anzunehmen. 

Des Mittags speisten Se. Maj . mit dem 
Durch!. Erzherzoge Franz, unter Aufwar¬ 
tung des Kardinal Erzblschofes, und des 
Pädzil. Herrn Nunzius, wie auch des gei 



ftmmten hoßAl Adels beyderley Geschlechs 
tes, und unter der Bedienung des äusseren 
Hofstaates, an einer öffentlichen Tafel mit 
dem goldenen Gedecke, indessen die Kammer¬ 
musik in den Vorzimmern ertonte. — 

Oesterreichsche Niederlande. 
Der Admiral, Grafvon Proli hat am 14. 

Dec. an Bord bet beyden nach Antwerpen ge¬ 
kommenen bewafneten Kaiser!. Kutter sich 
begeben, und von den daraufbeftndlichen Ca-
pitainen und Offizifren,wie auch dem Schifs-
Volke den Eid der Treue abgenommen. Am 
17. Dec. sind beyde die Scheide weiter auf¬ 
wärts bis S t . Philippe gefahren, wo sie nun 
vor Anker liegen. 

Die Kaiser!. Brigantine, deVerwachting, 
Capt.Mich.Pittenhoven, welche bekannter¬ 
maßen am 12. October vonOstende abgesegelt 
ist/ um auf der Scheide nach Antwerpen zu 
kommen, unterWeges aber von der Holländi¬ 
schen Flotte bey F eßingen angehalten wor¬ 
den, ist am 26. Nov. von da wieder zurückge¬ 
segelt, und am 5. Dec. in dm Hafen von 
Ostende zurückgekommen. 
Fortsetzung der kurzen Ueberficht der gegen¬ 

wärtigen Zwistigkeilen zwischen dem Kai¬ 
ser und der Republik der vereinigten Nie¬ 
derlande von ihrem ersten Ursprünge an. 

Da nun wegen Eröffnung der Schelde 
alles wieder stille war so machte auf einmal 
in der Mitte des Novembers des Jahrs 17K1 
der Kaiserliche Minister den Generalstaalen 
den Entschluß des Kaisers bekannt, daß er 
die Festungswerke aller Barrierplatze in den 
O . N . schleifen lassen wolle, weil die Kosten 
zv groß seyn würden, um selbige in guten 
Vertheidigungsstand zu setzen. — Was die 
Benennung Barrierplätze anbetrifft, so ist 
bekannt, daß die O . N . nur unter der Be¬ 
dingung zuletzt an das Haus Oesterreich ge¬ 
kommen waren. um zugleich eine Barriere 
oder Schutzmauer für die A . N . zu seyn, 
welche^u dem Ende die Festungen Namur, 
Noornik, Meenen, Veurne, Warneton, 
W e r n , und das Fort Knocque ganz allein, 
Dendermonde aber zur Hälfte mitdemKai-
ftr, mit Besatzung belegten, zu deren Uli-
ttrhaltunK und zur Bestreitung der Befesti¬ 

gungskosten den Generalfiaatett filMP 
5OQ0O0 Rthlr. ausgezahlt werden sollten. 
Der Trattat, worin dies ausgemacht ward, 
wurde 1755 zwischen dem Kaiser und de» 
Generatstaaten geschlossen, und hieß der 
Barriertractat. Nun waren in dem Kriege, 
welcher 1758 durch den slachenschen Friede» 
geendigt wurde, die obenbenannlen Barriere 
platze sehr verwüstet wsrden, und Wege» 
ihrer Wiederherstellung nahmen die Strei¬ 
tigkelten schon damals ihren Anfang, bl5 
nun im Jahr 1731 der Kaiser die Erklärung 
that, er wolle die Festungswelke dieser 
Städte lieber schleifen lassen, weil die Wie¬ 
derherstellung derselben zu viel kosten würde«. 
Die Generalstaaten möchten also ihre Maaß¬ 
regeln über dasjenige nehmen, »pas eine 
nothwendige Folge davon wäre. Kig le iH 
mit dieserAnköndigunZ wurde mit derSchlel-
fung der Festungswerke von Doornik un5 
Apern der Anfang gemacht. 

A u s P o r t u g a l s 
Der Portugiesische Hof hat am 12. N o w 

das Lustschloß zu Quelus verlassen, und je^ 
nes deU'Äjuda bezogen, mn allda den Win^ 
ter zuzubringen. 

Das Eheverlöbnlß der Infantin Donn» 
Mar ia von PortUgall, mit dem Infante» 
Don Gabriel von Spanien scheint nun kel? 
nen weiteren Hindernissen mehr zu unterlieg 
zen. Es iss dazu an beyden Höfen alles 
vorgekehret, und man erwartete gegen Ende 
des Novembers zu Lissabon den Spanischen 
Botschafter, nck welchem die Ceremonie 
sollte vollzogen werden. 

Haag, den 24. Dec. 
Am 2O. dieses^ des Abends, erhielt der 

Herr von Kalischeff, Abgesandter der Kai¬ 
serin von Rußland, einen Expressen voD 
seinem Hofe, und am folgenden TageHber-
gab er dem Präsidenten derOeneralstaaten, 
auf Befehl seiner Souveraine, ein MsmoF 
r ia l , welches Beziehung auf die ^treitig< 
k iten der Republik mit dem Kotier h«^ 
Man sagt, daß sowohl der InHall dejftlben, 
als der mündliche Vortrag des Henn von 
Kallscheff, dahingehe, daß die Kaiserin de» 
Genrralstaaten empföhle, die größte Mäft 



ssWs zu bewelft», und aNe ihre Keifte 
anzuwenden, um mlt dem Kaiser einen Ver-
M c h zu tteffem Um dazu zu gelangen, rie-
theßechnen, von neuem eine Unterhandlung 
Hnzusangen; sie würde in diesem Falle gern 
dazu ihren Beystand geben, die Angelegen¬ 
heiten auf einen freundschaftlichen Fuß zu¬ 
rück zu bringen. Andere behaupten, das 
Memorial enthalte die Erklärung, daß, da 
die Kaiserin von der Rechtmaßigkeit der 
Fordtrungen des Kaisers völlig überzeugt sey, 
sie ihm ihren Beystand, zu Erreichung sei¬ 
ner Absichten, äuftelneAttversagen würde. 

Par is , vom 24. Dec. 
Die Friedens- und Krlegsgeruchte find 

jetzt hier abwechselnder, als Aprilwetter. 
I n einemTage hat man des Morgens Friede, 
Mit tags Krieg und Nachmittags wieder 
Friede. Wie ungegründet und ungereimt 
zuweilen diese Gerächte sind/kann man sich 
leicht vorstellen. Heute schließen unsere Po¬ 
litiker eine Allianz zwischen Frankreich/Preus-
sen, Schweden, Spanien, Holland, Sar¬ 
dinien und der Pforte, und morgen weiß 
man davon nichts «ehr; und damit doch 
England auch beschäffngt sey, so lassen sie 
diese Macht Z kinienschlffe absenden, u m — 
Cap de bonmEsperance zu erobern. Ders 
gleichet, Sachen werten denn in die Bulle¬ 
tins ge<eyt, nach der Fremde geschickt, und 
so figuriren sie hierauf in den auswärtigen 
Zeitungen. Heute versichert man, daß, 
aller kriegerischen Iurüstungen in Absicht 
«nserer beyden Observatlons Armeen unge¬ 
achtet, dennoch nicht alle Hoffnung verloh-
ren sey, einen Vergleich zwischen dem Kai¬ 
ser und Holland zu Stande zu bringen, weil 
Se . Kaiser!. Majestät die Vermittelung un-
ftrs Hofes nicht abgeschlagen hätten. 

Der Fürst von Stahremberg, welcher aus 
Brüssel hier angekommen, und dem Könige 
vorgestellt worden ist, hat zuverläßig keine 
politische Auftrage, welche auf die jetzigen 
Streitigkeiten Beziehung hätten, und es ist 
ungegründet, daß er in biestr Absicht mit 
unserm Mtnlsterio Conferenzen habe. Aber 
sicher istS, daß sich der Grafvon Maillebois 
«n seiner Abreise nach Holland fertig macht/ 

als wohinter sich noch vor de« 9. Jan. zu 
begeben gedenkt. Am vorigen Sonntage 
war der Herr kevestenon von Berlenrode, 
Hollandischer Ambaffadeur, zu Versailles, 
und ersuchte den König um Erlaubniß, daß 
er diesem Officier im Namen der Republik 
das Commando der Holländischen Armee 
antragen könne. Der König dewilligte ihm 
selbige, und hierauf hat der Ambassadeur 
das Commando dem Grafen wirklich ange< 
tragen, welcher es auch angenommen hat. 
Seit dieser Zeit hat er verschiedene Compli-
mente darüber erhalten, und verschieden« 
Französische Officlers haben bey ihm ange* 
sucht, daß sie ihn nach Holland folgen dürf¬ 
ten. Man versichert auch, daß ihn eine 
ziemliche Anzahl dahin begleiten werde, unb 
daß die Zelt ihres Dienstes in Holland fü r 
das Ludwigskreuz und die übrigen mllitatrlB 
schen Grade gelten solle, als wenn sie in 
Frankreich gedient hätten. Die Holländev 
werden dem Grafen von Maillebois gleich 
Anfangs eine gute Summe Gelbes geben; 
auch bestätigt fich das Gerücht, er werbe 
eine jährliche Pension von looooO Livres er« 
halten, wenn er auch nur eine halbe Cams 
pagne machen sollte. 

Unsere Seestädte sind noch lmmer sehr uns 
zufrieden über den Handel, welcher den 
Fremden durch das bekannte Arret nach un* 
fern Westindischen Inseln zugestanden wor¬ 
den. Sie drohen, daß sie gar keine Schiffe 
mehr dahin ausrüsten wollen. Man glaubt 
aber, daß sie ihre Drohungen nicht in Ers 
füllung bringen werden. 

Den 22sten dieses ist endlich wirklich das 
Edict zur Anleihe von 125 Millionen zum 
Regisiriren ins Parlement geschickt worden. 
Wenn man alle Vortheile rechnet, welche 
dabey noch ausser den 5 Procent zugestanden 
worden: so beläuft sich die Interesse, welche 
davon gegeben wird, a u f ^ Procent. Auch 
ist der Zufluß des Geldes zu selbiger so stark, 
daß sie in kurzem compltt seyn wird« 

Breslau den 12. Jam 
Heule wird im Wäserischen Schauspiels 

hause: auf Verlangen aufgeführet, Adelhelt 
von Veltheim. Nachtrag 



Nachtrag aä No. 5. Mittwochs den 12.Januar. 1785. 
I n der privilegireen Schlesischen Zeimngs-Expedition, Wilhelm Gottlieb Norns 

Vuchhandlung/ ist zu haben: 
Khnnrath, H,M^«e/HcM^s//cH^/li/o/o/?/lo,tt oder Anweisung, die verborgene katholische 

Magnesia des geHelmen Unioersalsteins der ächten Philosophen zu erlangen, 8. keipz. 
784 ?sgr. 

Lueders,F. H. H.j Botanisch-practlsche Lusigärtnerey, 2ter Band, gr4. Leipzig, 784 
5Rthl. i^sgr. 

Lebenssceyen aus der wirklichen Welt, vom Verfasser der Emilie Sommer, «er Band, 8, 
ketpz. 784 2zsKr. 

Zelttafeln zurallgemeinen Weltgeschichte vom Ursprung 
hundert, 4. Berlin, 785 13 sgr. 

Marals, physische Untersuchungen über die Elektricität, Ms dem Franz. übers, von Welgel, 
mit 5 Kupf. 8. Leipz. 784 1 Rthl. 20 sgr. 

Achard/ F.L. Sammlung physicalischer und chymischer Abhandlungen, i terBand, mit 
Kupf. gr8. Berlin, 784 'R th l . zosgr. ^ ^ 

(Zur Nachricht.) Da nach benannte zu Breslau geführte Fortificationsbaue, als: 
i . der vom 6. März 1780. bis incl. den 28 Oct. 1784 geführte Bau der Casematte im Ep'ings 
siern. 2. Der am 18. August 1731 bis incl. den 21. Aug. 1782 geführte Bau der Schleusse 
an der Paßbrücke, und 3. der vom 7. Sept. 1732 bis incl. den 4. Dec. 1784 geführte Bau des 
Communicatlonsgrabens beendiget, und die diesfällige Rechnungen geschlossen sind; so wer¬ 
den nach Vorschrift der König!. Allerhöchsten Cabinelsorbre vem zo. März 1779 alle diejeni¬ 
gen, welche gedachter Baue halber, noch etwas zu fordern zu haben veriueinm, es sey wegen 
gelieferter Baumaterialien, Han dwerks und Arbeitslohns, Fuhren, oder was es sonst wolle, 
hiermit vorgeladen, den 18. Januar, nen und 15. Febr. c.a. Och deshalb allhler aufder Kö-
nlgl.Kriegs> undDomalnen Cammerzu gewöhnlicher Zn'tpersshttlich oder schrif̂ ^ 
den, besonders aber in dem vorbenanntem dritten und letzten Termin zu erscheinen, undvon 
dem Herrn Krisas und Qderbaurach Langhans, als dem hiezu ernannten Comm!ssarto, ihre 
Forderungen â i iVotoco///^ zu geben und zu justificiren, oder zu gewäktlgen, daß sie nach Abs 
lauf dieser 3 Termins nicht weiter gehöret, sondern mit ihren Fotderungen wer 
werden. Signatum Breslau den 4. Januar 1785. 

sl..5.) Ksn!«l. Preuß. Breslausche Kriegs - und Domalnetn?Cammer. 
(Mül)Ienpacht.) Demnach m i t ^ / ' ^ ^ i ^ Einer König!. Hochpreißl. Kl legest 

und Domamenkamlnel die d?m Hospital ̂ 5 . 5 ^ mî 5em zugehörige sogenannte LelchnamsB 
Mühle, welch? mit ?"e,^Äo ^ ^ ' ^ n ^ / . / l . Pachllos wi.d, auf anderweitige Sechs Jahre, 
a s von Trimtalis 17854 bis dahin 1791 nach dem darüber neu angefertigttn Anschlage, ver¬ 
pachtet werden soti, und hierzu drey I.ic/m^o/^-^ ?//me, und zwar der erste aufden g 1 Jan. 
der 2te den 28 Februar und der zte den gi Martli/. i?. anberaumet worden; als machet 
Magiftratus der Köaigl. Haupt-und Residenzstadt Breslau solches hierdurch öffentlich be¬ 
kannt^ womit Pachtlussige sich in denen präfigirlen /.ic/mnO«5-?> ,̂ime?l auf dem hiesigen 
König!. Cammerbanse zur ordentlichen Scßlonszeit in Person einfinden, ihr Gebot ablegen 
und gewartigen können, daß gedachte Muhie in dem letcrn ^5/^mo//c/r^/o//// demMelst-
biethenden, wenn solche die er forderliche Eaurion zu prDiren Wz Stande ist, in Pacht werde 
überlassen werden- Breslau den 15 2cc. 1754- ^ ^ ^ ^ 

(Aufdiecuttg eines verlohren gegangenen Hyporhequen-Instruments.) 
Von den Breslau. Stadtgerichten wird hierdurch auf Ansuchen der Catl MaMulianWink-
lerschen legitlmirtm Intestat^Trben Ant?a Rosiła velwltl.Llttkin geb. Oertelin, und Johanna 



nowStWerl«gebMinklerin, das verlohren gegangene Hypothequen-Infirument ö. ds 
28 Aug. 1772. über das aufdem Iohann Andreas Oereelschen Haust intadulirte Carl Maxi¬ 
milian Winklsrsche Capital p. 700Rthl. Behufs der Amortiftnion und EMdulatlon öffent¬ 
lich aufgeboten, und deshalb alle diej nigen, welche darauf rechtliche Ansprüche zu haben 
vermeinen, zur Anmeldung Zünd Ausfiihrunss iher diesfäLigen Rechte, binnen einer drey-
Monathlichen praclusivischen Friste besonders ^ i?>/^ 'm/m/?e^m^^^ den 1 April 1785. 
Vormittags um 9Uhr nor dem ernannten CotnmiMw Herrn Assessor MnÜer. und zwar bey 
Vermeidung der ^eeci^/lo^ auch Amortisation des Iastrnmems, und Löschung der Schuld 
zugleich vorgeladen. Wornach sich zu achten, und werden denjenigm, so wegen Entfernung 
nicht selbst erscheinen können, und keine Bekanntschaft unker den htesigsn Iustitz-Commissa^ 
rlenhaben, die Herren Würffel und Oettel, zu Mandataeiis undConsulcnten, allenfals vor^ 

Beydem Buchhändler MeyerTmMem Parade-
platz im Neugebüuerschen Hause, wird auf des König!. Obsrconsiftorialr^ 
Herings Predigten 2ten und lezten Theil bis Ende März a.c. 15 sgr.Pranumeration ange¬ 
nommen. Ingleichen ist bey demselben zu bekommen: Beschreibung der beyden neu erbaue 

5 sgr. 
(ZurNachrtcht.) 

gende Schrift erhalten: ^ H i ^ ckonHne 65 / '^t i^/e ^/ m^e^/me amma/, /?i77- Hs. O^/?5^. 
Diese wichtige Schrift ist erst am 15 Decemb. in Turin herausgekommm, folglich in Deutsch¬ 
land noch gar nicht bekannt; sie enthält d?e Entdeckung der geheimen Cur- Methode des 
D. Mesmer in Paris, mittelst des thierischen Magnetismus, so daß jedermann M dayon Ge¬ 
brauch machen können. Ich habe diese merkwürdige Schrift, dle im Original nur 5 Bogen 
detragt, den Händen eines geschickten Uebersstzers anvertraut, und sie wird binnen kurzen m 
deutscher Sprache bey mir zu haben styn. Auch wird in meinerHandlung das Verzeichnis 
einer beträchtlichen Sammlung nüzlicher gebundener Bücher, welche den 25 Jan 
aende Tage verauctwniret werden sollen, gratis ausgegeben. Breslau den 11 Jan. 1785« 

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ G o t t l i e b Löwe. ^ ^ ^ ^ 
(Musikalien.) InLeuckartundCo^ 

zy bekommen: 12 neue englische Tänze mit vollstiznmigerMusik und Touren, i Rtl< 5 sgr. 
Sanders 6 neue Sonaten für das Clavier, i t t Sammlung, i Rchl. i^sgr. Q5mM/>2 

^ H g ^ t e r w N a ^ M^ jen i ^nHn t t ^en?^ 
nickt herausgekommen, werden hiermit gefälligst ersucht, die Renovation zur 5ten und letzten" 
Classe der Berliner Classen^Lottcrie bis zum 23. Januar, bey ohnfehlbarem Verlust alles An¬ 
rechts gewiß besorgen zu lassen, nach diesem Termin werden keine Entschuldigungen, sie mö¬ 
gen Namen haben wie fic wollen, mehr angenommen, sondern die nicht renovirten Loose wer¬ 
den als abandonirt an andere Ltebhaher verkauft. Die Renovation des ganzen Looseslkosiet 
^ R t . l 2 ^ sgr., das halbe 2 Rt l . ? i sgr. 3 d'., das viertel Loos l Rthl. losgr. 8 d'. in Courant. 
Einige Kauftoose zu dieser soliden und vortheilhaften Lotterie stehen noch zu Diensten und kostet 
das ganze Kaufloos i6Rth l . l o Ggr. das halbe 8Rthl.5ggr< das Viertel 4 M . 3 sgr. 3 d'. 
in Courant. Die Ziehung geschiehet dm 7. Febrisar, und es sind Gewinste von 12000,8000. 
4OSO. 2000. 1000.^00. 200. 150.100. 50 25. 20 und 18 Rthl. alle in Golde ju erhalten. 
Auch zur Berliner Zahlenlottene können alle beliebige Sätze jederzeit bey mir gemacht werden. 
Briefe und Gelder werden gefälligst Franco erwartet, prompte und accuraleBedienung tan 
sich jedermann gewiß versprechen. Breslau den 10. Januar 1785. 

Johann David Wenzel, in der goldene» Krone am Ringe. 



(Gelegenheit nach Be r l i n . ) Heute den i2ten kommt ein Fuhrmann mit einem 
zugetnachlen Wagen von Berlin, und gehet ledig retour; sollte jemand mit reisen wollen so 
melde man sich bey dem Bader Herrn Frantz aufd^^chweldMerMscke. ^ 
" ^ ^ ( S i l d e r z e u g so entwendet.) Es M i t 2 bis 3 Tagen aus elttem Hause nachstehend 
des Silberzeug entwendet worden: 6 silberne Leuchter aufSäulenart, worauf Breslauer 
Probe und (7.6.//. von dem Verfertiger geschlagen, ein Handleuchter von Silber in runder 
Form mit gemachten Perlen, mit Breslauek Probe und oben bezeichnetem Verfertiger mar-
qmrt, l in glatter silberner inwendig vergolbter kavoir-Becher, 2 ̂ Fe/^^/a^e oval lange 
Lichtputzscheerbleche, ein ^ L e , ^ / ) / ^ e Schreibzeug, das Tintenfaß vom blauen Glas, 
4stählerneLichrputzscheeren woraufvergoldteVerzieruttgen, ein geschlifnes gläsernes^« 
ele/ '^^i ie Flsshgen, ein halber Fitzner blau gestreifter mit blauen Blumen verworfener 
Vorhang zu der Seitsnwand eines Bettes, mit weissen Bandgens zu Ringen. Wer hiervon 
eittige Nachrlcht ber Zeimngssxpedition zu geben weiß, wenn es auch selbst ein Mitschuldiger 
ist/soll eins Belohnung von 32 Dukaten haben, auch stin Nahme verschwiegen werden. 
Breslau den l 2 I a s . 1785. , ^ . . ^ . . ^ . 

(Uhroer loyren gegalzgen") E^H^den 8ttn dieses, einer durch den Tages zlwor 
erfolgten Tod ihres Ehegatten in die armseeligsten Umstände versetzten Wittwe und zwey gant 
Mlmünbigen Waisen, eine goldne Jagd-Uhr diebischerweise entwendet und diese Uhrewahr¬ 
scheinlich für eine tombakne Uhr um einen sehr geringen Werth bereits versetzt oder verkauft 
worden. I n her noch obwaltenden Betäubung des Gemüthes kan vor der Hand nur gesagt 
werden: daß diese Uhre mit zwey Glasern versehen ist, und daß man durch das unterste Glaß, 
das ganze innere Werk ohne Erofmmg sehen kan. Die bey und nach dem oben erwehntm 
Todes<Falle gegenwärtig gewesenen Personen offeriren theils aus Mit leid,, theils um sich zu 
rechtfertigen, dasjenige, was irgend auf die beschriebene Uhre gelehnet oder dafür bezahlt 
worden, baar zusammen zu legen und zu bezahlen, ohne nach dem Versetzer oder Verkaufer 
zu fragen, wen:: aber gegenwärtige Inhaber oft gedachter Uhre, so vielMenschengefühle 
und Näch stenG be haben und die Uhre in der Zeitungsexpedition allhiec abgeben oder anzel-
genmochke, wie viel zurEinlösunKderMennöthig, und wodiefelbezuerhaltensty. Nresl. 
^̂ ^ ̂  ^ 2 A A 5 ^ 785.^.^ ,̂ 

(Goldenes pettschaft soverl0l)ren.) EshateinCavalier am zo^Öecembrr des 
Abends zwischen 7 und 8 Uhr am Ecle der Messergasse nach der Schmiedebrücke bey Heraus-
nchmung seiner Taschenuhr ein an der Kette gehangenes goldenes Petschaft verlohren, solches 
ist ein Missr Topas, mit Devise und Umschrift: die sehr saubere ganz 
goidcns Faßulig hohl mit 4 Gäulgens. Der ehrliche Finder beliebe diests Pettschaft im 
Blaukegel aufder Schmicdebrücke bey dem Kaufmann Herrn Klose gegen einen guten Re-
compens einzuliefern. Breslau den z, < Dec. 1784. ^ 

^ ^ v e r z n i e c h e n . ^ AufderA tbüßergaffe im Feigenbaum isidis Weinschanks.Oele-
gsnheit znvermiethea, und aufOstcrn zu beziehen. __̂ _̂__̂____ 

< 3 Ü V e r m i ^ Albrechtsgasse in No. 1691. ist eine zur Handlung sehr 
bequeme Gelegenheit zu venttielhkn, bestehend in einem vorne auf die Straße herausgehen^ 
den und einem daransiossenden Hintergewölbe nebst KeNer und sonst benöthigten Gelaß. 
Auch findi^ bemeldten Hause zwey Wohnungen zu vermiethen, und'istsich des einen sowohl 

(Znvernnecyen.) I m grumnKlnvs ausiu^mge vocue yeraus, lzroleerste^lage 
von 2 Stuben, 2 Hwterstuben, 1 Stube im Hofe, Küche, Keller, Kammern und Holzplah, 
auf Ottern zu beziehen; item: 1 Stal l auf z Pferde, 1 Wagenplatz nnb Heuboden, und ein 
MeWandzu vermiethep/ bald zu beziehen Breslau den/. I a u . 3785. 



(Zuvermtethen.) I n No. 2020. am Eingänge des Stockgsßels lst ble M i t e Etage, 
bestehel'd in4Etubenund2 Kammern, zu vermiethen und bald zu beziehen. Nähere Aus¬ 
kunft __ 

(Rork-Pftopfen zu haben.) Bey dem Kaufmann Johann Christian Hickert in 
Breslau zum goldnen Löwen, befindet sich ein groß Lager 
von alen Sorten, feine, Mittel und ordinaire Kork>Pfropfen, und werden selche bey groß and 
kleinen Quantitäten in sehr billigen Preisen verkaust. _^__^__ _̂_̂ _____̂  

(Zur Nachncht.) Der Kaujmann ChriMn Hemuch Iampen zu luden, bitter ftlne 
hohe und sechste Gönner alle Befehle und Bestellungen an denselben wie gewöhnlich nach 
küben zu adbreßirLN. ^ 

(<7/t<2^<)zweyer Accise-Defraudanten.) Rybnick sen4«Dec. 1784. Es sind all-
hier unterm Nahmens Iesaias Simon und Iochem 
Löbel, wegen Einschleppuug oerbolhenerWaarenarrellrt worden; danun selbige denkten 
ejuedem Kel genheit gefunden aus ihrem Arrest zu entweichen, so werden erwehnte beyde 
Juden hierdurch cilirt, bis den 22. Januar 1785 sich im hiesigen Amt zur Verantwortung zu 
Wiren. _̂ ____ 

(ZU verpachten.) Ohlau den2c>Dec. 1734. Da die hiesige Cammerey-PetlinenF 
tken, als: 1) derOder-Brückenzoll, 2) die Raths^Waage, z) dieIahrmaktssBauden, 
4) berRathikeller, 5) dle Stadljagd, wiederum auf 6 Jahre verpachtet werden sollen so 
find Termini Licitationls auf den 2oIanuar, 21 Februar und /le^enta?^ aufden 14 März 
1785. anberaumet worden. Die Conditiones kan jedermann hier erfahren. 

(2lrrerirung des Ancoil Frey.) Commende Lossen, hen 25. December 1784. 
Ein Schaafknecht Namens Anton Frey aus dem Kaysers. Antheil Schlesien gebürtig, so we¬ 
gen verübter Diebereien inhaftlrel worden, hat Gelegenheit gefunden durch Abstrelfung derer 
Feßeln aus dem Gefängniß zu entwischen. Dieser Kerl lst 8 Zoll groß, starker Leibes Consti-
tutton,)4 Jahr alt, swes frechen Gesichts und gelblichen Haares. Bei seiner Entweichung 
hatte derselbe einen grauen Rock, braunen Brustlah^md leinwandene Reithosen und Stiefeln 
an; GoÜte dieser Bösewicht irgendwo vorgefunden werden, so werden alle Gerichtsobrig-
keiten hierdurch ersucht solches 
gen Erstattung derer etwanigen Kosten transportlren zu lassen. 

Klein PetSkerauOhlauischenCreißes, 
den: Dec. 1784. Vom hiesigen v< Königsdorfschen Iustitzamte wird hiermit bekannt ge< 
macht, daß nachdem der hiesigs Erbschmlbt Johann Friedrich Gielcke seine Schmiede nebst 
Zubehör au f^oTh l . schl. an den GeorgeKlinner i/bc?a?,iam, verkausethat, wahrend dessen 
aber so viele Glaubiger bereits sich angemeldet, daß hieraus die Unzulänglichkeit zur Befrie¬ 
digung sämtlicher Forderungen hervor gehet, und dlesemnach um so n:ehr nöthig, alle noch 
utibekandtt'n Gläubiger eHHa//>ê  aufzufordern: Es werden dieftmnach alle diejenigen, wel¬ 
che an gedachten Johann Friedrich Glelcke, und besonders an die 5iausgelder^ 5503hl. schl. 
einige rechtliche Anforderung zu haben vermeinen, binnen 9Wochen, und besonders ^ ?e^ 
^/>m^/?^ ^/^0^/?^ den lyFebruar 1735.Früh um 9 Uhr zu Liquidlr- und Iustificlrungihrer 
Federungen für hiesiges Iusiitzamt bey Strafe eines ewigen Stillschweigens sowohl gegen 
l?tzwen Besitzer als gegen diejenigen, welche aus den Kaufgeldern Iahlungen erhallen, hier¬ 
mit vorgeladen. 

Otefs ZeiunZerz werden wöchentlich breymal, Mond ^ ;S, Mittwochs und Sonnabends, 
zu Breslau in Wilhelm Gottliek Korns Buchhandlung am Ringe ausgegebn» 

und find auch auf allen Känlgl Possänne« zuhaben. 


